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HlunHfchcrrr.
— Aus Anlaß der Steuerreform ging be¬

kanntlich die Dienstaufficht über die K . Kame -
ralämter von der K . Domänendirektion auf
das K. Steuerkollegium (Gesamtkollegium) über.
Gleichzeitig wurden die Kanieralämter von der
Bauverwaltung entlastet und diese den K . Be
zirksbauamtern allein übertragen . Kurz vorher
war die Organisation der Forstämter in Kraft
getreten. Durch diese Organisation in der Be¬
zirksfinanzverwaltung war auch eine solche der
Kollegialbehörden , d . h . der Domänen - und
Forstdirektion , eriorderlich . Nach dieser nun¬
mehr erfolgten Neuorganisaiion bildet die Do-
mänendirektilln eine Abteilung , und zwar für
Domänen und Bauten, der Oderfinanzkammcr
mit den Befugnissen eine « Landeskollegiums in
unmittelbarer Unierordnung unter das Finanz¬
ministerium . Der Domänendirektion unterge -
ordnet sind die Bezirksbauämter und die Bad -
verwaltung Wildbad . Die Forstdirektion bildet
ebenfalls eine Abteilung (Forstabteilung ) der
Oberfinanzkammer . In unmittelbarer Verbin¬
dung mit der Forstdirektion steht das Kom¬
mando der Forstwache. Im äußern Dienst
sind der Forstdirektion untergeordnet die Forst¬
ämter und die Torfverwaltung Schussenried.
Die Geschäftsbehandlung bei der Domänen -
und Forstdirektiou ist wie bei den übrigen Kol¬
legialbehörden organisiert .

— Zur Stuttgarter Wasserversor¬
gung schreibt Hofrat vr . Distler in Stuttgart
dem „ Schwäb. Merk .

" : ES ist mir durchaus
begreiflich , wenn die Bewohner des prächtigen
Enztales sich gegen die geplante Entnahme der
envlmen Wassermenge nach Kräften wehren ;
wäre ich dort wohnhaft , ich würde genau ebenso
handeln . Ich halte cs für ausgeschlossen , daß
eine Wasserentnahme von über 40 Millionen !
Liter im Tag für das Enztal gleichgültig sei.

'
In einem Vortrage gelegentlich der ärztlichen
Landesversamnilung zu Calw im Jahr 1906
unterzog der Inhaber des Lehrstuhls für Hy¬
giene der Universität Tnbingen , Professor Orr
Wolf , in Gegenwart eines namhafte « Teils der
württ . Aerzteschaft die Frage der Wasserver¬
sorgung Stuttgarts einer eingehenden Besprech¬
ung und kam , wie ich mich bestimmt erinnere ,
zu dem Schlüsse , daß die Versorgung Groß»
Stuttgarts mir Wasser aus dem Bodensce vom
hygienischen Standpunkt aus einwandfrei und
praktisch durchführbar sei . Ist diesen Ausfüh «
rungen seitens der dazu berufenen Organe je«
mals näher getreten worden ? Es ist mir be¬
kannt, daß die Stadt Paris ernstlich mit dem
Plane umgeht, ihren Trinkwasserbedars aas dem
Genfersee zu decken . Der Genfersee nun ist
nur um eine geringe Kleinigkeit größer als der l
Bodensee; Paris aber hat rund 3 Millionen ^
Einwohner , und die Entfernung zwischen Genf
und Paris beträgt das Vielfache derjenigen
zwischen Bodensee und Stuttgart . Was bei
den Parisern bei dem so wesentlich stärkeren
Bedarf und der ganz ungleich weiteren Ent¬
fernung möglich scheint, sollte bei uns doch
wenigstens angestrebt werden. Dazu kommt ,
daß die Leistungsfähigkeit der Wasserversorgung
aus dem Enztal ihre selbstverständliche obere

Grenze bei steigendem Bedarf bald finden muß ,
der Bodensee dagegen als praktisch unerschöpf¬
lich betrachtet werden darf, daß sonach das
Bodenseeprojekt eine nach menschlichem Ermes¬
sen für alle Zukunft ausreichende Lösung dar¬
stellen würde . Es wäre in hohem Grade be
bäuerlich, wenn nicht wenigstens der ernstliche
Versuch gemacht würde , diese meines Erachtens
einzige wirklich großzügige Lösung der Wasser¬
versorgung Stuttgarts herbeizuführen .

S tu tt gart , 27 . Jan . (Der Sparsinn der
ital. Arbeiter in Württemberg .) Nach dem
Verwaltungsbericht der Vcrkehrsanstaltcn be¬
tragen im Rechnungsjahr 1906 die Postein¬
zahlungen nach Italien 1 695 152 Mk . Diesem
Betrage steht nur ein Rückfluß von 154 483
Mk . gegenüber. Daß überhaupt viel Geld
außerhalb Württembergs geht , beweist die Tat¬
sache daß 74 Millionen Mk. mehr weggeschickt
worden sind als angekommen.

— DaS in neuerer Zeit mehrfach erörterte
Projekt der Wasserversorgung Stuttgarts
aus dem Bodensee würde nach dem Urteil ei¬
nes Sachverständigen einen Aufwand von min¬
destens 25 Millionen Mark erfordern, während
man bei dem Schwarzwaldwasserversorgungs -
projckt bekanntlich mit einem solchen von 11
bis 12 Millionen Mark rechnet.

— Dem „ Schwäb . Merk. " wird aus dem
Enzial u . o . geschrieben : Die Stadt Stutt¬
gart hat das allerschwierigste Projekt für ihre
Wasserversorgung ausgewähltl Zunächst spielt
das Weltbad Wildbad herein : bleiben seine
Thermen durch die beabsichtigte enorme Weg- ^
nähme von Quellwasser intakt ? Auch im Fall !
der Bejahung dieser immerhin zweifelhaften !
Frage erhebt sich das weitere Bedenken: wie
werden sich die ökonomischen und gesundheit¬
lichen Verhältnisse des Enztals und dessen
landschaftlicher Charakter gestalten ? Es soll
ja durch einen großen Stausee oberhalb Wildbad
alles wieder ersetzt werden, wa» entzogen wird ,
so lautet die tröstliche Antwort Wir sind
hierdurch aber nicht recht befriedigt ; wenn wir
auch glauben , daß es den Technikern möglich
ist , der Gefahr einer Sintflut aus dem Stau¬
see vorzubeugen, so ist doch die Tatsache un¬
streitbar : das klare , warme und gesunde Quell -
wasscr kommt in der Hauptsache fort , u » S
bleibt das Meteor - und Moorwasser ! Der
Fassungsraum des Stausees wird ständig ver»
mindert ; denn jeder ergiebige Niederschlag führt
dem letzteren viel Sand zu , größere Regengüsse
oder Hochwasser werden den Stausee mit Ge¬
röll , Schutt und Steinen ausfüllen . Daun
können die vielen Säg- und sonstigen Werke
sich vergeblich nach dem versprochenen Ersatz !
für das abgeleitete Wasser umschauen I Jmj
Winter wird sowohl der Stausee wie die Enz
mangels genügenden Quellwassers zerfrören ,
die Werkbesitzer haben alsdann Zeit , zum Eisen
und Schliltschuhfahren ! Die Gegenwart unserer
Gegend und ihre Zukunft liegt eben auf dem
Wasser; Industrie, Landwirtschaft und Forst -
wiitschaft müssen Schaden leiden, wenn nufere
Wasserverhältnisse erheblich gestört werden Von
Erheblichkeit aber ist es zweifellos, daß 500
Sekundenliter Qnellwasser abgeleitet werdet^
sollen , das macht täglich über 43 Millionen

Liter ! Braucht denn Stuttgart überhaupt so
viel Trinkwasser neben seinen jetzigen Leitungen ?
Als Nutzwasser zum Sprengen von Straßen
und Rasen , zur Kanalisation und Abfuhr ist
unser Quellwasser doch zu wertvoll ! Bei den
Beschwichtigungsversammlungen haben die Stutt¬
garter Herren geltend gemacht , daß zur Ver¬
besserung der Qualität des Schwarzwald (Bunt-
sandstei » )-Wasseis leicht unterwegs genügend
Muschellalkwasserzugeleitet werden könne . Wa¬
rum wird diese Ergänzung nicht vou Anfang
an und sofort vorgesehen und uns dadurch
entsprechend mehr Wasser belassen ? Gesetzt ,
die Stadt Stuttgart würde ihre Ansprüche aus
dem Lchwarzwald auf 250 bis 300 Sekunden¬
liter ermäßigen , so wäre deren Entnahme , be¬
sonders bei zweckmäßiger Verteilung auf meh¬
rere Ouellgebiete , sicher weit unschädlicher und
dann könnten manche Befürchtungen und Ein¬
wendungen entkräftet werden. Eine Hauptein .
Wendung wird freilich immer noch bestehen
bleiben , nämlich die Frage : Muß absolut das
Enztal herhalten ? Hier handelt es sich doch
durchweg um oberirdische Quellen , die zur Er¬
nährung der Bevölkerung und als Grundlage
der schon bestehenden und der noch ferner
auSnützbaren wertvollen Wasserkräfte unent¬
behrlich sindl Kann denn nicht auch, wie bei
der Stadt Ulm , oder bei der Filderwasserver -
sorgung ein Flußwassergrundstrom für die Stutt¬
garter Bedürfnisse benützt werden ? Von Tech-
nikern hört man , daß in der Gegend von
Rottenburg unterirdisch gutes Wasser in Fülle
zu bekommen sei . Das Bauamt lnr städtischen
Wasserwerkehat allerdingsbereits einen derarti¬
gen Versuch ohne Erfolg gemacht , aber an einem
schon vorher angefochtenen Platz . Die Er¬
klärung des Bauamls , daß im Neckartal nichts
zu machen sei , ist kein Evangelium , sondern
nur die Ansicht einer Partei . Die bis jetzt
befragten Persönlichkeiten waren Geo- , keine
Hydrologen ! Wozu haben wir em Bauamt
für das öffentliche Wasserveisorgungswesen ?
Warum hört man nicht sonstige in Waster-
sragen anerkannte Autoritäten? Z . B . Professor
Or. Lueger , der unsere Nachbarstadt Pforzheim
stets und sehr zu deren Vorteil als Sachver-
ständiger beraten hat . In dem erwähnten
städtischen Verwaltungsbericht heißt es , daß die
Forstdirektion im März 1907 sich zur Abgabe
der Quellen im Staalswald bereit erklärt hübe,
„ wenn das vorliegende Projekt der Schwarz¬
waldwasserversorgung sich in der Tat als die
einzig mögliche Lösung darstcllen sollte .

" Dieses
„ Wenn" dient zu unserer Beruhigung ; denn
wir leben der Zuversicht , daß eine andere
Löiung möglich ist , die ohne Schädigung weiter
Interessentenkreise zu dem gewünschten Ziele füh¬
ren wird, u . wenn auch am Ende das schwäbische
Meer angepumpt werden müßte . Wir befinden uns
Mit dem städtischen Verwallungsber>chl durchaus
in Uebereinstlinmung darüber , „ daß die Wasser¬
versorgung der Stadt Stuttgart eine wichtige
und schwierige Frage ist und daß aus eigener
Kraft, d . h . »hne die tatkräftige Förderung
und Unterstützung deS Staats , die Stadt dieses
große Werk nicht w rd vollbringen können . "
Wir wünschen auch der Stadt einen recht reichen
Siaattzbeitrag. möchten aber andererseits die



maßgebenden Staatsbehörden dringend bitten ,
bei der Prüfung der wichtigen und schwierigen
Frage gleichmäßig auf die wichtigen und schwieri¬
gen Verhältnisse tm Enztal gebührend Rücksicht
zu nehmen .

— Dieser Tage saß in der Wcinwirtschaft
von Frau Metz am Feuersee in Stuttgart
eine Gesellschaft von Herren zusammen , in
der man sich darüber unterhielt , daß der
Hauptgewinn der Mannheimer Lotterie im
Betrage vo » 20 000 Mark noch immer nicht
an den Mann gekommen sei . Kaufmann
Müller von Stuttgart , der sich in der Gesell¬
schaft befand , bemerkte , daß auch er zwei Lose
der Lotterie bcscffn habe , die ihm jedoch mit
seinem Portemonnaie gelegentlich der Beisetz¬
ung des Großherzogs von Baden in Karls¬
ruhe gestohlen worden seien ; er Hab » sich die
Nummern der Lose in seinem Notitzbuch notiert .
Ein Herr meinte es sei doch besser, einmal
nachzusehe » , ob die glückbringende Nummer
nicht dabei sei und ließ ein Zeitungsblatt ,
in dem der Aufruf zur Meldung des Los¬
inhabers veröffentlicht war , aus seiner Woh¬
nung holen . Groß war die Ueberraschung
als sich nun herausstellte , daß unter den bei¬
den gestohlenen Losen in der Tat sich auch die
Nummer 150 689 befand , aus die der Haupt¬
gewinn gefallen war . Müller aber begab
sich schleunigst nach Mannheim , um dort seine
Ansprüche geltend zu machen .

— Der Würtlembergische Landesverband
des Deutschen Flottenvereins erläßt ein Rund¬
schreiben an die Ortsgruppen , dieselben möchten
dafür bemüht sein , daß der Württemb . Landes¬
verband des Deutschen FlottenvereinS in unver¬
minderter Stärke erhalten bleibe ; jeder Einzelne
solle aufgefordert werden , in den Flottenverein
einzutreten , damit es möglich werde , den
Deutschen Flottenverein als machtvollen , über
dem Streit der Konfessionen und Parteien
stehenden vaterländischen Verein weiterhin zur
Bedeutung zu bringen .

Calw , 27 . Jan . In der SamStagnacht
verübten Diebe in der Schreinerei Linkenheil
einen Einbruch . Ei « stahlen Bohrwerkzeuge
und mehrere Uhren , dann sind sie noch i » der
gleichen Nacht in eine Restauration eingestiegen ,
wo sie aus dem Buffet und Keller alles stahlen ,
was an Geld und anderen Sachen mitzunehmen
war . Der Schaden , den die Betroffenen er¬
litten , ist sehr empfindlich . Die Einbrecher find
noch nicht ermittelt .

Calw , 29 . Jan . Der Anschluß an den
Gememdeverband Elektrizitätswerk Calw macht
sehr erfreuliche Fortschritte . Eine Beteiligung
von 40 Gemeinden rst bis jetzt gesichert ; eS ist
aber Hoffnung vorhanden , daß sich diese Zahl
noch ganz bedeutend vermehrt . Ueberall findet
die beabsichtigte Einführung von elektrischem
Licht und Kraft großen Anklang . Es ist dem¬
nach begründete Aussicht vorhanden , daß noch
verschiedene Orte im Gäu und auch im Badischen
sich an dem Unternehmen beteiligen werden .
Dw Stadtgemeinde Calw hat sich ihren Ent -
schluß noch Vorbehalten , da bei ihr verschiedene
Fragen vorher gelöst werden müssen , ehe die
Entscheidung fallen kann . Wie wir hören ,
soll zunächst geprüft werden , ob nicht die Er¬
stellung eines eigenen Elektrizitätswerks in Ver¬
bindung mit dem Gasweik vorteilhafter wäre
als der Anschluß an den Gemeindeverband . Zu
diesem Zweck sind die Elekkiizitätsgrsellschaft
Maschinenfabrik Eßlingen und Siemens und
irchukert Werke mit der Ausarbeitung von
Plänen beauftragt worden . Dir für die Stadt
so überaus wichtige Angelegenheit wird also
gründlich erwogen werden . (C . W .)

Schwenningen , 27 . Jan . Die Motor¬
wagenverbindung Donaueschingen - Schwenningen
hat auch im verflossenen Geschäftsjahr ein un¬
günstiges Ergebnis zu verzeichnen . Die Kur « ,
wagen beförderten 9958 Personen und legten zu¬
sammen eine Strecke von 14 760 lrm zurück.
Der Selbstkostenpreis stellt sich für einen lrm
aus 54,5 Pig . ; die Einnahme aus dem Perso -
nenveikehr ergab aber nur 40 Pfg . für den Irm.
Trotz dieses ungünstigen Abichlnsses faßt » aber
die gestrige Hauptversammlung der Gesellschaft
in Donaucichingen einstimmig den Beichluß ,
den Betrieb auch für da « Jahr 1908 aufrecht

zu erhalten . Erleichtert wnrd » dieser Beschluß
durch die Opferwilligkeit der Aktionäre und
die hochherzige Unterstützung , die dem Unter¬
nehmen von privater Seite zuteil wurde . So
gaben Komm .Rat Mauthe - Schwenningen 1000
Mark , die Stadtgemeinde Druiaueschingen 2000
Mark , das Bad Dürrheim 600 Mark , einige
Schwenninger Gesellschaften zusammen 500
Mark . Ter Fürst von Fürstenberg , ferner die
Großh . Salinenverwaltung in . Dürrheim und
die Etadtgemeinde Schwenningen sollen um
Beiträge gebeten werde » .

Pforzheim , 29 Jan . Die Gemeinderäte
von Pforzheim und anderen Orten beschlossen,
eine Eingabe an die Landstänüe zu richten we¬
gen Erbauung einer Bahn von Pforzheim nach
Breiten .

— Der Reickstag hat die Flottenvorlage
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten » nd
Polen angenommen .

St . Gallen , 27 . Jan . Die große Stickerei¬
firma Heine - Arbon hat 1500 Arbeiter ent¬
lassen .

Lokcrkes .

Wildbad , 31 . Jan . Einen überaus gu¬
ten Besuch wies der Bortrag auf , den am
Mittwoch Abend auf Veranlassung des Würlt .
Landesverbands des deutschen Flottenver -
einS , Kapitänleutnant d . R . von Veltheim
aus Cattenstedt im Hotel z . „Ochsen " hielt .
Die Vorgänge im Flottenverein , die ja in letz¬
ter Zeit in den Tagesblättern breite Spalten
einnahmen , haben die hiesigen Mitglieder und
Freunde desselben nicht berüh rt , das zeigte die
zahlreiche Zuhörerschaft , unter der sich auch
mehrere Damen befanden . Der Vorstand der
Ortsgruppe Wildbad , vr . Metzger begrüßt «
und leitete die Versammlung , von Veltheim
zeichnete in seinem mit vielem Beifall aufge -
nommenen Vortrag rin interessantes , klares
Bild über die Vorgeschichte , Entstehung und
Weiterentwicklung der früher König ! . Preußi¬
schen , jetzt Kaiserlich Deutschen Kriegsmarine
von der Zeit des großen Kurfürsten bis zur
Gegenwart , die Schwierigkeiten und Hinder¬
nisse hervorhebend , die immer wieder der je¬
desmaligen Verstärkung derselben in den Weg
traten . Vergleiche der Stärkeverhältnisse un¬
serer Flotte mit denen der anderen Nationen
ergaben , daß Deutschland an 7 . Stelle gestan¬
den , auch nach Verwirklichung des im Jahre
1917 zu Ende gehenden Flottenbauplans , erst
in die 4 . Stelle aufrücken könne . Deutschland
sei fähig , die Opfer für den möglichst rasch
auszuführcnden Ausbau der Flotte aufzubrin¬
gen , Gesamtvermögen und Steuerkraft erlaube
jedenfalls soweit zu gehen , daß der Bau einer
wenigstens der französischen ebenbürtigen Kriegs¬
flotte erreicht und daß auch England , mit dem
wir in eine Flottenkonkurrenz nicht eintreten
wollen , ein Krieg mit uns keine Kleinigkeit
sei . Mir dem kräftigen Apell an die Anwesenden
die Ziele des FlottenvereinS nach Kräften zu
unterstützen für denselben zu arbeiten und zu
werben , schloß der Redner . Gelungene
Lichtbilder (Schiffstypen aller Nationalitäten
und vergleichende Tabellen ) ergänzten bezw.
erläuterten die Ausführungen des Vortragen¬
den . Die Rede verfehlte ihren Eindruck nicht .
Ueber 40 neue Mitglieder traten der hiesigen
Ortsgruppe bei, deren Mikgliederzahl nun 100
überschritten hat . Eine zu Gunsten der Wohl -
sahrtSeinril tungen des Vereins (SeemannS -
heim , Notleidende Seeleute ) veranstaltete
Sammlung ergab die dankenswerte Summe
von 3? Mk . Direktor Schnitzer sprach dem
Redner in warmen Worten den Dank der Ver¬
sammlung au - , Oberförster Hopfengärtner
widmete dem hiesigen Ortsgruppenvorstand an¬
erkennende Worte , und Lehrer Monn gedachte
de» sich stets gerne in den Dienst einer guten
Sache stellender , Hofphotogr . Blumenthal ,
der die Vo - führung der Lichtbilder ermöglichte .
Dem in alle » Teilen befriedigenden Verlauf
gab Or . Metzger in vorgerückter Stunde be¬
redten Ausdruck mit Worte » nochmaligen , herz¬
lichen Dankes für da » der FlottenvereinSsache
entgegengebrachte rege Interesse .

HLnterHattenöss .

SpBr Rache.
Autorisiert. Nachdruck verboten.

Bon Conan Doyle

(Fortsetzung .)

„ Nein , so meine ich das nicht ; natürlich
sind Sie jetzt ein Freund unseres Hauses . Kom¬
men Sie nur recht bald unS zu besuchen.
Doch ich muß weiter , sonst läßt mich Vater
nie wieder ein Geschäft für ihn besorgen .
Aus Wiedersehen ! "

„ Aus Wiedersehen, " sagte er , sich über
ihre kleine Hand beugend , und nahm seinen
breiten Sombrero ab . Sie ließ ihren Mu¬
stang eine kühne Schwenkung mache » , versetzte
ihm einen leichten Schlag mit der Peitsche
und flog davon , die Landstraße hinunter , eine
hohe Staubwolke hinter sich aufwirdelnd .

Der junge Jefferson Hope ritt mit seinen
Gefährten langsam und schweigend weiter .
Sie waren im Gebirge von Nevada gewesen ,
um nach Silber zu suchen und kamen jetzt in
die Salzseestadt zurück , mit der Hoffnung , dort
ein Kapital zusammenzubringen , um die Erz¬
gänge ausbeuten zu können , welche sie ent¬
deckt hatten . Er war voll Eifer für daü Un¬
ternehmen gewesen , bis das henkige Erlebnis
seinen Gedanken eine andere Richtung gab .
Der Anblick der schönen jungen Mädchens ,
daS so krisch und frei war wie die Luft im
Gebirge , hatte sein ungestümes , leidenschaftliche -
Herz bis in die innersten Tiefen erregt . Als
sie ihm aus den Blicken entschwunden war ,
wußte er , daß ein Wendepunkt in seinem Le¬
ben cingetreten sei , und daß weder die Silber¬
mine noch sonst etwas auf der Welt für ihn
von Bedeutung war , neben dem neuen , ihn
ganz beherrschenden Gefühl . Die Liebe , die
in seinem Innern erwachte , glich nicht der
plötzlichen und veränderlichen Laune eines Kna¬
ben , es war die wilde , unbezwingbare Leiden¬
schaft eines Mannes von stolzem Sinn und
starkem Willen . Alles was er bisher unter¬
nommen hatte , war von Erfolg gekrönnt gewe¬
sen. In seinem Herzen gelobte er sich, auch
dies höchste Gut zu erringen , wenn es für
sein feuriges Streben erreichbar war .

Noch am selben Abend besuchte er John
Ferrier und ward seitdem ein häufig gesehener
Gast i » seinem Hause . Der alte Farmer war
in den letzten zwölf Jahren ausschließlich mit
seiner Arbeit beschäftigt gewesen und hatte sich
wenig um die Außenwelt gekümmert . Durch
Jefferson Hope erhielt er nun Kunde von dem ,
was sich draußen zugetragrn , und alles , was
dieser erzählte , zog Lucy ebenso sehr an , wie
ihren Vater . Der junge Mann war als Pio¬
nier nach Kalifornien gegangen und wußte
seltsame Dinge davon zu berichten , wie Reich -
tümer gewonnen und wieder verloren wurden
in jenen Tagen wilder Begierde . Auch Pfad¬
finder war er gewesen und Pelzjäger , Silber¬
gräber und Landwirt . Wo es galt , kühne
Abenteuer zu bestehen , war Jefferson Hope
überall als einer der ersten zu finden . Der
alte John Ferrier , dem er bald lieb und
wert wur »e, ergriff jede Gelegenheit , um Gu¬
tes von ihm zu reden und ihm Lob zu spen¬
den . Lucy schwieg dann meist still , aber ihre
glühenden Wangen und Hellen, glückstrahlenden
Augen verrieten nur zu deutlich , daß die Liebe
in ihrem Herzen Einzug gehailen hatte . Ihr
wackerer Vater gewahrte vielleicht nichts von
solchen Anzeichen , aber dem Manne , welcher
das holde Mädchen für sich zu gewinnen trach¬
tete , blieben sie nicht verborgen .

An einem Sommerabend stand Lucy auf
der Schwelle de - Hauses und sah Jefferson
die Straße herabreiten und am Gittertor hal¬
ten . Als sie die Stufen herunter eilte , um
ihn zu beglüßen , band er rasch sein Pferd
an den Zaun , und kam ihr auf dem Fußsteig
entgegen .

„ Ich muß fort . Lucy, " sagte er , ihre Hand
ergreifend und ihr färtlich ins Auge blickend.
» Ich will dich nicht bitte » , mir schon jetzt zu
folge » , wirst du aber bereit sein, mit mir zu
ziehen , wenn ich zurückkehre ? "



„Und wann wird daS sein ? " fragte sie
mit freudigem Erröten .

„ In einigen Monaten . Dann komme ich ,
Geliebte , und bitte um deine Hand . "

„ Wad wird aber der Vater sagen ? "

„ Er hat seine Einwilligung gegeben , wenn
eS un » mit den Gilberminen glückt. Davor
ist mir nicht bange . "

„ Nun , wenn ihr darüber eines Sinnes
seid , der Vater und du , so darf ich keinen
Einspruch erheben, " flüsterte sie und barg ihre
glühenden Wangen an seiner starken Brust .

„ Gottlob ! " rief er beglückt , und drückte
ihr einen innigen Kuß auf die Lippen , „ soweit
ist alles gut . Lebe wohl , mein Herz , ich darf
nicht länger bleiben , sonst wird mir das Schei¬
den zu schwer. Die Kameraden warten auf
mich in der Bergichlucht . In zwei Monaten
sehen wir uns wieder . Lebe wohl ! "

Er riß sich aus ihrer Umarmung , sprang
in den Sattel und trabte mit Windeseile davon .
Nicht einen Blick warf er noch zurück, «ls
fürchte er , die Kraft würde ihm versagen , wenn
er sich noch einmal umschaute nach dem Glück,
welches er verließ . Sie blieb am Gittertor
stehen und sah ihm nach , bis er ihren Augen
entschwunden war . Dann kehrte sie ins Haus
zurück . Ein glückseligere » Mädchen al » Lucy
Ferner gab es an jenem Abend in ganz Utah
nicht .

Drittes Kapitel .
John Ferrier spricht mit dem Pro¬

pheten .
Drei Wochen waren vergangen , seit Jef -

ferson Hope mit seinen Gefährten die Salz¬
seestadt verlassen hatte . Bei dem Gedanken
an seine Rückkunft und den Abschied von der

geliebten Pflegetochter wollte John Ferrier das
Herz wohl oft schwer werden ; aber ein Blick
in ihre glückstrahlenden Augen ließ ihn das
eigene Leid vergessen . Er hatte von jeher
fest bei sich beschlossen, daß ihn nicht » in der
Welt bewegen sollte , sein Kind einem Mor¬
monen zur Frau zu geben , weil er eine solche
Ehe als Schmach und Schande ansah . WaS
er auch sonst über die Lehren der Mormonen
denken mochte , in diesem einen Punkt war
er unbeugsam . Doch hütete er sich wohl , et¬
was von seiner abweichenden Ueberzeugung
verlauten zu lassen , denn im Lande der Heili¬
gen galt es damals für ein gefährliches Ding ,
andere , als die strenggläubigsten Meinungen
zu hegen .

Selbst di» Frömmsten wagten eS nur mit
der größten Vorsicht , über religiöse Angelegen¬
heiten zu reden , aus Furcht , eins ihrer Worte
möchte falsch ausgelegt werden und ein schnelles
Strafgericht über sie kerausbeschwören . Die
ehemaligen Opfer der Verfolgung waren jetzt
selbst zu Verfolgern geworden und betrieben
ihr Handwerk auf entsetzliche Art . Weder die
spanischen Inquisitoren , noch die Vehmgerichte
de» Mittelalters oder die geheimen Gesellschaf¬
ten Italien » , besaßen je eine so furchtbar » Ge¬
walt , wie sie hier in Utah herrschte und die
Gemüter mit Angst und Grauen erfüllte .

Daß diese Herrschaft eine so unsichtbare
und geheimnisvolle war , machte sie noch ge¬
fürchteter . Sie schien allwissend und allmäch¬
tig und doch war nichts von ihr zu sehen
und zn hören . Ein Gemeinvkglied , das sich
dem Willen der Kirche nicht fügte , verschwand
spurlos , ohne daß irgend jemand erfuhr , was
aus ihm geworden sei . Daheim warteten die
Scinigen auf den Vater , aber er kehrte nicht

zu Weib und Kind zurück , um zu erzählen ,
war da» heimliche Gericht über ihn verhängt
habe . Auf ein rasche» Wort , eine vielleicht
unbedachte Tat folgte oft Tod und Vernich¬
tung , aber niemand wußte , wann das Verhäng¬
nis über ihm schwebte oder wessen Hand di«
Strafe vollzog .

Anfangs sahen sick, nur die Abtrünnigen
bedroht , welche den Glauben der Mormonen
bekannt hatten , sich aber später von ihnen
lo»zumachen strebten . Dies ward jedoch bald
anders . Um die Vielweiberei aufrecht zu er¬
halten , bed rfte man einer zahlreichen weib -
lichen Bevölkerung und der Zuzug von Frauen
begann abzunehmen . Es gingen seltsame Ge -
richte um , daß Einwanderer auf dem Zuge
ermordet worden seien und ihre Lagerplätze
«»»geplündert , in Gegenden , wohin kein In -
dianer je den Fuß gesetzt hatte . Zur selben
Zeit sah man in den Harem » der Nettesten
fremde Frauen auftaachen , welche trostlos
weinten und dahinsirchten , imA » tl >tz den Ausdruck
untilgbaren Entsetzens . (Fortsetzung folgt .)

Stcrn - esbucH - KHr- onik
der Stadt Wildbad

vom 24 . bi» 31 . Jan . 1908

Geburten :
26 . Jan . Kappelmann , Wilhelm Gottlieb , Oberholz¬

hauer hier , 1 Tochter.
27. Jan . Handel , Friedrich Wilhelm Otto , Postsekre¬

tär hier, t Sohn .
23 . Jan . Schwarzmaier , Paul , Bäckermeister hier , 1

Sohn .
Gestorbene :

25 - Jan . Treiber , Marie Karoline , geb. Eitel , Witwe
des verstarb neu Schuhmachers Karl Fried -
rich Treiber hier, 62 Jahre alt .

Wild b ad .

Nkyclmz m §« rl>tilkii.
de» 8. Kdm«r 1908

abends 6 Uhr .
Zur Herstellung eines befahrbaren Wegs im Zuge der späteren

Hohenlohesiraße , beginnend beim Feldweg Nro . 8 (Staffelweg nach
Dobel ) endigend im Feldweg Nro . 17/3 lRennbachweg ) sind im öffentl .
Abstreich zu vergeben :

I. Erdarbeiten .
ca . 800 cbm . Summe 5 « « Mk .

II . Maurerarbeiten .
Trockenmauerwerk ca . SO cm . stark zu Stütz¬

mauern aus roten Findlingssandsteinen rund
80 cbm . Summe 8 « « Mk .

III. Zimmerarbeit .
We - abschrankung aus Rundholz verschiedener

Stärke , 70 — 90 m/m zusammen 800 lfd . m
Summe 2 « 5 Mk .

Ueberslblag , Zeichnungen und Bedingungen können auf dem
Stadtbauamt eingesehen werden .

Wildbad , den 30 . Jan . 1908.
Stadtbauamt :

Munk .

Li ^ ene kabrikntion

vollON
Federkissen . . 3 SO, 4 5 « , 5 .5 « , 7 .5 « , « Mk .
Deckbetten . . . . . 12 , 15 , 18 , 22 , 2 « „
Bettseder « und Daunen 1, 135 , 1 .4 « , 2 .4 « , 3 ,

3 .5 « , 4 .5 « Mk per Pfund .
Bettbarchent und Federleinen in allen Breiten
Matratzen , Sprungrahmen , Patentmatratzen ,

Bettstellen in Holz und Eisen .
Usbsltmsrksn . - -

Anfertigung von Matratzen und Federbetten nach Maß
Federbetten können im Beisein des Käufer » genäht und

gefüllt werden .

Ecke Markt u . Schlotzberg , Pforzheim

Natlonalttberale Partei
Ortsgruppe Aiiavsa — Liberale Oereinigung -

Sonntag , den 2 . Jebruar
Nachmittags 4 Uhr

findet im Gasthof z . „ gold . Ochsen " die jährliche

Generalversammlung
statt . Tagesordnung :

Rechenschaft » - und Kassenbericht
Bericht des Herrn Saniätsrat vr . Haußmann über die Herbst -

Wanderversammlung in Eßlingen .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Psv Workanö .

Kurverein Wildtmd.
Am nächsten

Dienstag , den 4 . Februar d. Is .
abends 8 Uhr

findet die jährliche

Osnsrslvsrssmmluns
des KurvereinS im Gasthaus zum Graf Eberhard hier statt , zu
der die Mitglieder frdl . eingeladen werden .

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht .
2 . Neuwahlen .
3. Stellungnahme zu dem Wasserversorgung !» - und Tal -

sperre . Projekt der Stadt Stuttgart .
4 . Gesuch um Erbauung eine » ConoersationShauseS .
5 . Sonstiges .

Wildbad , den 30 . Januar 1908.
Der Wor -stanö .

Stadtschuitheiß : Bätzncr

> Osulscrkss
8oti ! soktlisus Zclmalrgarantiert

reines
echtes

I
mit feinstem Griebengeschmack in emaill. Blechgefaßcn al» :

Eimer «
Ringhafen ^
SchwenkkesselN
Teigschüssel - -
WaFertops 3

20 — 35 Pfd ., HS.

15 -20 -35 „
30 -40 -60 „
15 - 30 -50 „

S»
20 —40 „

sowie in lO Pfund - Dosen
s. 6 .50 g . Nachn . od . Vorschuß
In Holzgeb . Preis !, z . Dienst .

>V1IK . Lenrlen , junior
Uirchhelm -cecir Würit .

Viels /tnvrl<snnungs,onrvid «n
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Srosssr
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Mbelltusverleriil
^ .Hs Sortso . su bsLsutsuä srvrLssiZiSQ ^ rsissu . "MW

Veilldtzimer , kldrrdoim , » wi -MSr .-sv . N 11°^ « .

Forstamt WiIdbad .

Reisig - und Schlag¬
raum -Verkauf

am
Dienstag, den 4 . Febr . 1008

vorm . 9 Uhr
in Wildbad auf bei Forstamtskanz¬
lei aus Staatswald I , 8 Unt . Leyen -
waldebene, I , S Reiherbrandmiß , 12
Flächenlvse buch nes und 5 Lose
Nadelholz-Reinigungsmateriat , fer - !
ner aus I, 5 .6 Obere Leheuwald-
hälde und Tiefengrund , 9 Reiher - ^
brandmiß und 14 Mriegswaldkopf
8 Lose Schlagraum .

IIi »«rr « !«I»t Li» leiiiksit N«s Xi aitt -t«. ^ iLSKiedLKLeit » « <1
Itilliirksi t »«4

<; , » , » » Io OrlgiosIAaseksu uoä osokgsküllt
" mz bsstsos smpkoklev von

<». LiL »Ävi »1t»« i'Kvr , Lonäitor ,
L ^ I . Noklisksrsnr. Xdoig-Larlstr .

Osr vsrskrl . DmveoknsrsekÄkt von IViIäbg.6 anä IIm-

sssbnnss Kults msin

üastdaus r . Ochsen
(srsts IVirtsekutr rsslits vom ^msmektsturm ) bsstsns ompkoklsn.
Lsusrbanrsr Laut mit selrönom Lsksn ^ iminmsr . Oute rsins
Wsins , vor2ÜKiieks Lüolis . Luits rmä rvurms Kpsissv rm fsstsr
^ u§682sit . vor nsus Lssit/sr :

Okr . ^VaArisr zr , Netter .

k;gibtKalo
bssserss

Rauswittel

gegen
jsäso Hünen

Heiterkeit , Katarrh , Verschleimung
Influenza od . Krampfhusten rc . als

eaellMs -^
8 i « 8tdondoll 8
Nur echt in Paketen L. 10 u . 20 4
mit dem Namen Varl kkl ! zu habne.
Vkilrlksrl dsi ü »^ , O ,
IVIslLgsn , apoth unä 6 .
Vk voll ; inOslmdsokz
Pik . l- ovkoi - .

1 'Hekti § s Vertreter suchen wir unter sehr günsti¬
gen Bedingungen für unsere

Vorzug ! . Fahrräder m . 2 ^ Jahr , Prima Nähmaschinen mit 6
Jahr Garantie . Centrisugen - , Wasch - , Wring - , Mangel - ,
Buttermaschinen, Phonographen u Sprechmaschinen mit
voller Garantie zu außergewöhnlich billigen Preisen .
„Spurt" Maschinen u . Fahrradwerke G m b H . , Beriin . N . 24

Würtlembergische

Kote Kreuz - Lotterie
Ziehung am 26 . Februar 1968

Mk. 15000 , — ferner Gewinne L Mk . 5000 —-
- 2 Gewinne st Mk . 10V « — 4 Gewinne st Mk.

SV« — u . s. w.
Lose L 1 Mark sind zu haben bei

Chr . Wildbrett )
Papierhdlg.

Hauptgewinn
Mk 2000

kraor Vravv . TiuiiZsni .
8p « 2lÄlitLti

6 ll 1t ÜE 6 jeüer ? ttislage
2NS . Uli . 35 — 45 — 60 .— 75 .-

Hettlt »» p « I»eiLt ooä llrltt
lk « ttrea « ri > unä Sirrin «
HettieeiLKle , Lit « , V » n »» 8l
H8vl »tiielL « r , 8 « rviettvii
ll- einvii uvä
H » IL «ttL»eIKvr ,

llk »««NkiLlüvI,«r

InlsrrisainA 8nvdknllä1§ unä kostsukrei
UsnsLkstovd «
8vI »ürL «ii, ILIvtüsrrkHAlv
Itui »»« »» W Lseliv
81ivIi « rvLvi»,

II »IlittniisII «
ViHL «t »Kei » jeder ^ rt

HVoll uoä 81 « ppN « vIrvL »
« aLsnteppiol »« , l « I1e
It «1tv « r1 » K« i»
^ >8«I»<IevlLvi », IVolls u . vssokb
tztsrNiiieii , I ^srtisr « »
» « IlLvkLLLXStoN« alle

Lreltso

2rö33ts3 ItL§ er m LriSLäsrstoSsu . kL7bi§ unä 80litV3.r2 ,
Air , Aoilmusselilie , AOir , kaliZt -Untenöcke unä Schurren .

Wsrsnlsgsr un6 k^irms Ikl- Svknvirlsi - sinci sn miok UbsrgsAsngsn .

8 «i»i»r»x8 se « vli1o «8vn .
Vr » W ,

StuNZsel
^ - AL»r L«i»8tr . S8 .

Ist «

Eine wirklich schöne und sorgfältige
Handschrift

gewinnt man nur durch

Einzel -Unterrzicht
Da ich mich mit jedem einzelnen

Schüler gewissenhaft beschäftige, erziele
ich sowohl im Schönschreiben, als auch
in

Buchführung ,
Maschinenschreiben,

Korrespondenz , kaufmän¬
nische Rechnen, Wechssl-
lrhre , Comptoir -Arbeiten ,

Stenographie
rtr . stets vorzügliche Erfolge.

Bin auch nach Lräflrn bemühk, mei¬
nen Schülern passende Stellung zu ver.
Mitteln..
Eintritt zu ssinfelnen Kursen

jederzeit .
(ä Kursus 10—16 Mk .)

Cages - und Abendkurse
Ausführliche Auskunft u. Prospekte

bereitwilligst durch die
Handrtslehranstalt

„Merkur "
Pforzheim ,

Telephon Nr. 1329 .
Auswärtige erhalten Schüler -

Fahrkarten .

Huskllntts
über ?»millen - und VermSeeai-
VerliLItnisie, Exikt , Lukeotk »It
von psrsooen » sn sUen ? IStsea.

Diskret und blllie durck
LusIlunN «! beksurlsn 81uttg»i-t

Lretes und ruvsrILss. Institut

Dr. Lindenmeyer's

Salus -Lonboiis

empfiehlt
Hokeollöito? Linä6nbsrss67 .

SchwelMlijieiufMik
älteste von Phil . Gies , Neuwied
liefert gute Waren außer Syndikat.

Evmg. Gottesdienste.
3 . Sonnt , n . Epiph .

Vorm . ' i » lO Uhr Predigt :
Stadipfarrer Auch.

Nachm . 1 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern : Stadtvikar Lang.
Abends i/s8 Uhr Bidelstunde in
der Kleinkindcrschule: Derselbe.

Telefon Nr. 33 Redaktion, Druck und Vertag von A . Wildbrett in Wildbad.
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